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1 Anzeige

Mit Datum vom 08.08.2008 ist der Planfeststellungsbeschluss für den Abwasser-
kanal Emscher ergangen. Für den Bereich im Abschnitt ab dem Schacht SD.012
(Haltung 013, Emscher km U 11,45) bis zum Klärwerk Emschermündung (Außen-
kante Schacht SD.004.3, Emscher km U 7,55) und für den Gewässerausbau für
den Ökologischen Schwerpunkt Holtener Feld, Emscher, von km U 8,8 bis
km U 10,1 wurden Änderungen mit dem 6. Änderungsplanfeststellungsbeschluss
vom 21.12.2015 genehmigt. Hierin enthalten ist auch der Anschluss des Neben-
gebietes OXEA an den AKE.

Im Rahmen der Überprüfungen der Planungen beabsichtigen wir folgende Ände-
rungen:

· Die Schiebersteuerung der Hochwasserschieber an den drei SKO wird op-
timiert.

· Die Einleitungsmenge des KbS-Systems in den AKE wird erhöht.
· Deichkronensanierung zwischen HOAG-Trasse und Bruchsteg (Emscher-

km U 7,98 bis U 8,76) einschließlich einer geänderten Wegeführung im Be-
reich der Brücke Bruchsteg.

· Befestigung der Fuß- und Radwege

Weiterhin wurden im Rahmen der Ausführungsplanung verschiedene Änderungen
in Abstimmung zwischen der OXEA GmbH und der Emschergenossenschaft vor-
genommen, die wir hiermit ebenfalls anzeigen:

· Der Anschluss des Abschlagskanals des SKO I an den vorhandenen End-
schacht am Auslauf I wurde geändert.

· Der Anschluss des Abschlagskanals des SKO III an den vorhandenen End-
schacht am Auslauf III wurde geändert.

· Die Lage und der Anschlusspunkt der Hebeanlage OXEA IV an den AKE
wurden geändert.

· Der Standort des SKO IV wurde verändert.
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· Der Auffangraum für das KbS-System in der Hebeanlage OXEA III wurde
detailliert.

Die Lage des Abwasserkanals Emscher und der zugehörigen Schächte bleibt
durch die oben genannten Änderungen zum Anschluss des Nebengebietes OXEA
an den AKE unverändert.

Die Änderungen werden mit den in den Tabellen 1-1 und 1-2  aufgelisteten Plan-
unterlagen dargestellt.

Eine Anzeige gem. § 57 Abs. 1 LWG für die Änderungen im Bereich der Schlamm-
druckrohrleitung erfolgt noch.



Seite 3

Tabelle 1-1: Geänderte Planunterlagen

Tabelle 1-2: Ergänzende Planunterlagen

Nr. Bezeichnung Plannummer Maßstab Stand (neu)
Nr (alt) Stand (alt) Plannummer (alt)

R17/3a Lageplan 1 Anschluß des Nebengebietes
OXEA an den AKE

AKE.EA10.0.00—HO.003._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.06.020.a

 1:500 Mai 2020 R17/3 Juli 2013 AKE.EA10.0.00—HO.003._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.06.020

R17/4a Lageplan 2 Anschluß des Nebengebietes
OXEA an den AKE

AKE.EA10.0.00—HO.002._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.06.030.a

 1:500 Mai 2020 R17/4 Juli 2013 AKE.EA10.0.00—HO.002._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.06.030

R17/5b Lageplan 3 Anschluß des Nebengebietes
OXEA an den AKE

AKE.EA10.0.00—HO.001._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.06.040.b

 1:500 Mai 2020 R17/5a Mai 2015 AKE.EA10.0.00—HO.001._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.06.040.a

R17/19a Hebeanlage OXEA III AKE.EA10.0.00—HO.002._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.51.070.a

 1:100 Mai 2020 R17/19 Juli 2013 AKE.EA10.0.00—HO.002._A.S01-
HOLTEN-058.INB.4.51.070

ersetzt folgende Plaunterlagen

Nr. Bezeichnung Plannummer Maßstab Stand (neu)
Nr (alt) Stand (alt) Plannummer (alt)

ergänzend zu
R04/4, R04/5
und R05/2

Deich zwischen HOAG-Trasse und Flugstraße
Lageplan

AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.120  1:500 Oktober 2019  ---  ---  ---

Deich zwischen Bahnstraße bis Flugstraße
(Deichschliff)
Querprofile Emscher km U 8,700 und U 8,575

AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.130  1:100 Oktober 2019  ---  ---  ---

ergänzend zu
R04/14

Deich zwischen Bahnstraße bis HOAG-Trasse
(Kronensanierung)
Querprofile Emscher km U 8,250 und U 8,173

AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.140  1:100 Oktober 2019  ---  ---  ---

Übersichtsplan - Änderung der Befestigung der
Fuß- und Radwege

AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.150  1:2000 Oktober 2019  ---  ---  ---

ersetzt folgende Plaunterlagen
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2 Optimierung der Hochwasserschieber an den drei SKO

2.1 Beschreibung

Im Planfeststellungsverfahren zum Projekt "Abwasserkanal Emscher und Ökologi-

scher Schwerpunkt Holtener Feld, Antrag auf Abänderung des Planfeststellungs-

beschlusses vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76 VwVfG" wurde im Heft 11

die Steuerung der vorhandenen Hochwasserschieber zur Sicherung des Werks-

netzes vor Rückstau aus der Emscher beschrieben. Folgende Texte sind im Heft

11 für den jeweiligen SKO enthalten:

SKO I

Damit auch zukünftig die Sicherheit gegen Überflutung gegeben ist, wurde für die

Schwellenoberkante ein Sicherheitsbeiwert bestimmt. Von der Höchststaumarke

wird ein Wert von 50 cm abgezogen. Die Schwellenoberkante des SKO I ergibt

sich somit zu 29,71 mNN.

Die Wasserspiegellage im Planungszustand bei einem 10-jährlichen Hochwasser

in der Emscher beträgt HW10 = 30,30 mNN. Die Schwellenoberkante liegt damit

unter dem 10-jährlichen Wasserspiegel. Allerdings schließt der Schieber in dem

vorhandenen Endschacht bereits auf einer Höhe bei 30,00 mNN, so dass ein

Rückstau der Emscher in das Werksgelände damit unterbrochen wird. Mit Errei-

chen der Höchsteinstaumarke an dem vorhandenen Pumpwerk beginnt das Pump-

werk zu fördern.

Damit kein Reinwasser aus der Emscher über die Schwellenoberkante in das Ka-

nalnetz rückstauen kann, wird die Schwelle mit einem Rückstauverschluss in Form

einer beweglichen Klappe versehen.
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SKO III

Damit auch zukünftig die Sicherheit gegen Überflutung gegeben ist, wurde für die

Schwellenoberkante ein Sicherheitsbeiwert bestimmt. Von der Höchststaumarke

wird ein Wert von 50 cm abgezogen. Die Schwellenoberkante des SKO III ergibt

sich somit zu 29,19 mNN.

Die Wasserspiegellage im Planungszustand bei einem 10-jährlichen Hochwasser

in der Emscher beträgt HW10 = 30,34 mNN. Die Schwellenoberkante liegt damit

unter dem 10-jährlichen Wasserspiegel. Allerdings schließt der Schieber in dem

vorhandenen Endschacht bereits bei einer Höhe von 29,50 mNN, so dass ein

Rückstau der Emscher in das Werksgelände damit unterbrochen wird. Mit Errei-

chen der Höchsteinstaumarke an dem vorhandenen Pumpwerk beginnt das Pump-

werk zu fördern.

Damit kein Reinwasser aus der Emscher über die Schwellenoberkante in das Ka-

nalnetz rückstauen kann, wird die Schwelle mit einem Rückstauverschluss in Form

einer beweglichen Klappe versehen.

SKO IV

Damit auch zukünftig die Sicherheit gegen Überflutung gegeben ist, wurde für die

Schwellenoberkante ein Sicherheitsbeiwert bestimmt. Von der Höchststaumarke

wird ein Wert von 50 cm abgezogen. Die Schwellenoberkante des SKO IV ergibt

sich somit zu 28,57 mNN.

Die Wasserspiegellage im Planungszustand bei einem 10-jährlichen Hochwasser

in der Emscher beträgt HW10 = 30,38 mNN. Die Schwellenoberkante liegt damit

unter dem 10-jährlichen Wasserspiegel. Allerdings schließt der Schieber in dem

vorhandenen Endschacht bereits bei einer Höhe von 29,00 mNN, so dass ein
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Rückstau der Emscher in das Werksgelände damit unterbrochen wird. Mit Errei-

chen der Höchsteinstaumarke an dem vorhandenen Pumpwerk beginnt das Pump-

werk zu fördern.

Damit kein Reinwasser aus der Emscher über die Schwellenoberkante in das Ka-

nalnetz rückstauen kann, wird die Schwelle mit einem Rückstauverschluss in Form

einer beweglichen Klappe versehen.

Die generelle Steuerung der Hochwasserschieber wurde in der Genehmigungs-

planung in Abstimmung mit der OXEA GmbH anhand der Höchststaumarken der

vorhandenen Pumpwerke der OXEA GmbH abgestimmt. Die Höchststaumarken

wurden hierbei auf die Einschaltordinaten der Pumpwerke bezogen.
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Abbildung 2-1: Bestehende Höchststaumarke am vorh. Pumpwerk des
Auslaufes I
(Bestandszeichnung der OXEA GmbH)

Für den SKO I wurde dementsprechend die Höchststaumarke auf 30,50 mNN an-
gegeben.
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Abbildung 2-2: Bestehende Höchststaumarke am vorh. Pumpwerk des
Auslaufes III
(Bestandszeichnung der OXEA GmbH)

Für den SKO III wurde dementsprechend die Höchststaumarke auf 29,93 mNN
angegeben.
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Abbildung 2-3: Bestehende Höchststaumarke am vorh. Pumpwerk des
Auslaufes IV
(Bestandszeichnung der OXEA GmbH)

Am SKO IV wurde die Höchststaumarke auf 29,50 mNN und damit 25cm höher als
die Einschaltordinate mit der OXEA GmbH festgelegt.
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Von diesen so festgelegten Höchststaumarken wurde zur Festlegung der Schwel-
lenoberkanten der SKO ein Sicherheitsbeiwert von 0,50 m und zusätzlich der
Überfallwert bei einem 1-jährlichen Regenereignis abgezogen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Höchststaumarken und die damit in der Ge-
nehmigungsplanung festgelegten Schiebersteuerungsmarken im Vergleich zum
10-jährlichen Emscherhochwasser dargestellt.

Tabelle 2-1: Höchststaumarken an den vorh. PWK und Wasserspiegellagen

2.2 Zufahren der Hochwasserschieber im Istzustand

Zurzeit werden die Hochwasserschieber per Handbetrieb in Abhängigkeit eines
bestimmten Wasserspiegels der Emscher zugefahren und das Hochwasserpump-
werk an dem jeweiligen Auslauf aktiviert.

Hierzu werden die Wasserstände in der Emscher am Pegel Königstraße und am
Pegel Bottrop abgefragt. Das Zuschiebern erfolgt ab einem Wasserstand, der sich
aufgrund von Betriebserfahrungen der OXEA GmbH ergeben hat.

Nach Aussage der OXEA GmbH werden bei folgenden Wasserständen die Schie-
ber geschlossen.

Emscher km HW10 Ist-Zustand HW10

PIanungszustand

Höchstaum
arke der
vorh. PW

Höchstaumarke
der vorh. PW

abzgl. Ca. 0,50
cm

OKSchwelle

[mNN] [mNN] [mNN] [mNN] [mNN]

Einleitung I 9,05 30,68 30,30 30,50 30,00 29,71

Einleitung III 9,63 30,88 30,34 29,93 29,50 29,19

Einleitung IV 10,04 31,02 30,38 29,50 29,00 28,57
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Tabelle 2-2: Pegelwasserstände Königstraße und Bottrop in Bezug auf die Aus-
läufe I, III und IV

Auslauf Emscherwasserstand
am Pegel Königstraße
(Pegelnullpunkt : 23,79 mNN)

km 10,60

Emscherwasserstand
am Pegel Bottrop
(Pegelnullpunkt: 27,86 mNN)

km 17,30

Pegelhöhe Höhe über NN Pegelhöhe Höhe über NN

I ~6,00 m 29,79 ~5,35 m 33,21

III ~5,15 m 28,94 ~4,57 m 32,43

IV ~4,40 m 29,19 ~3,60 m 31,40

Da der Pegel Königstraße im Gegensatz zum Pegel Bottrop in unmittelbarer Nähe
zu den 3 Ausläufen liegt, wird er als Bezugspunkt gewählt.

Die am Pegel Königstraße für die Schiebersteuerung festgelegten Wasserstände
liegen im Vergleich zu den geplanten Schwellenoberkanten bei den SKO III und
SKO IV unterhalb der geplanten Schwellenoberkante und beim SKO I nahezu auf
Schwellenniveau.

Tabelle 2-3: Pegelwasserstände Königstraße in Bezug auf die Schwellen-OK
der SKO I, III und IV

Auslauf Emscherwasserstand
am Pegel Königstraße
(Pegelnullpunkt : 23,79 mNN)

km 10,60

Schwellen-OK km

Pegelhöhe mNN mNN

I ~6,00 m 29,79 29,71 9,05

III ~5,15 m 28,94 29,19 9,63

IV ~4,40 m 28,19 28,57 10,04
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Der Auslauf I befindet sich bei Emscher-km 9,05 und liegt damit ca. 1,6 km vom
Pegel Königstr. entfernt. Geht man von einem Sohlgefälle der Emscher von 0,3 ‰
aus und überträgt dieses auf den Wasserspiegel, so beträgt die Wasserspiegella-
gendifferenz zwischen km 10,6 (Pegel Königstr.) und km 9,05 (Auslauf I) ca.
0,48 m. Somit würde der Wasserspiegel am Auslauf I ca. 29,31 mNN betragen und
damit unterhalb der Schwellenoberkante des SKO I (29,71 mNN) liegen.

Analog dazu würde der Wasserspiegel am SKO III 28,65 mNN und am SKO IV
28,02 mNN betragen.

Tabelle 2-4: Pegelwasserstände Königstraße in Bezug auf den Emscherwasser-
stand an den SKO I, III und IV

Auslauf Emscherwasserstand
am Pegel Königstr. (Pegelnull-
punkt : 23,79 mNN)

km 10,60

Emscher-
wasserspiegel
an den SKO

Schwellen-
OK

km

Pegelhöhe mNN mNN mNN

I ~6,00 m 29,79 29,31 29,71 9,05

III ~5,15 m 28,94 28,65 29,19 9,63

IV ~4,40 m 28,19 28,02 28,57 10,04

2.3 Prüfung der Schiebersteuerung

Im Rahmen der Ausführungsplanung erfolgten Gespräche mit der OXEA GmbH.
Dabei wurde diskutiert, ob auf die Rückstauklappen vor den Schwellen verzichtet
werden kann. Diese dienen dazu die Wasserspiegeldifferenz zwischen der OK-
Schwelle und der im Entwurf angenommenen Wasserspiegellage, bei der der
Hochwasserschieber zufährt, auszugleichen.

Zunächst wurde vorgeschlagen, die Hochwasserschieber bereits mit Erreichen ei-
nes Wasserspiegels in Höhe der Schwellenoberkante zuzufahren.
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Dies würde für die einzelnen SKO folgende neue Einschaltpunkte für das Schlie-
ßen der Hochwasserschieber und das mögliche Aktivieren der Hochwasserpum-
pen bei einem Abschlag über die Schwelle bedeuten:

Schwellenoberkante = gepl. Schiebersteuerungs
gepl. neue Schiebersteuerungs- marke aus der  Genehmigungs-
marke planung
SKO I   =>  29,71 mNN 30,00 mNN

SKO III  =>  29,19 mNN 29,50 mNN

SKO IV  =>  28,57 mNN 29,00 mNN

Der Schieber würde damit früher als in der Genehmigungsplanung angedacht zu-
fahren. Der Vergleich zu der heutigen Steuerung der Hochwasserschieber (s.
Kap. 2.2) zeigt allerdings, dass die Schieber heute bei z.T geringeren Wasserstän-
den bzw. ähnlichen Wasserständen zugefahren werden.

2.4 Neue Schiebersteuerung

Da die Hochwasserscheiber bereits im Istzustand bei geringeren bzw. ähnlichen

Wasserständen zugefahren werden, wurde für den Planungszustand zwischen der

OXEA GmbH und der Emschergenossenschaft festgelegt, die Hochwasserschie-

ber knapp unterhalb der geplanten Schwellenoberkanten zuzufahren.

Auf Veranlassung der Bezirksregierung Münster wurde in diesem Zusammenhang

geprüft, wie sich der zeitliche Verlauf der Wasserspiegelanstiege bei auflaufenden

Hochwasserwellen in der Emscher gegenüber den Öffnungs- und Schließzeiten

der Hochwasserschieber verhält.

2.4.1 Anstiegsrate der Emscher

Die übliche Anstiegsrate der Emscher in diesem Bereich liegt für den Höhenbe-

reich der Schieber SKO I bis SKO IV im Bereich von 5 cm pro 5 min. Die maximale

Anstiegsrate in der Emscher in den letzten 3 Jahren lag bei 15 cm pro 5 min. Dieser
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Anstieg tritt aber üblicherweise nur bei niedrigeren Wasserständen auf, wenn nur

der untere Teil des Emscherprofils durchflossen wird und nur ein kleiner Durch-

flussquerschnitt zur Verfügung steht. Bei den betrachteten Wasserständen für die

Schiebersteuerung der Schieber SKO I, SKO III und SKO IV handelt es sich um

1 bis 3-jährliche Hochwässer, für die die oben genannten 5cm pro 5min gelten.

2.4.2 Schließ- / Öffnungsvorgang Schieber

Die Schieber sind ABS-Schieber mit jeweils einem AUMA-Antrieb. Die Stell- und

Hubzeit des AUMA-Antriebes gibt die Öffnungs- und Schließzeiten für den Schie-

ber vor. Die Schieber an den SKO I und III sind für ein Rohrdurchmesser DN 1200

ausgelegt. Am SKO IV ist ein Schieber für einen Rohrdurchmesser DN 1400 ein-

gebaut.

Abbildung 2-4: Beispiel Schieberaufbau DN 1400 mit AUMA-Antrieb

Laut Datenblatt der Fa. AUMA benötigen die Armaturen DN 1200  4,7 Minuten für

den Schließ- / Öffnungsvorgang und die Armatur DN 1400  4,86 Minuten.
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2.4.3 Vergleich Anstiegsrate Emscher / Schließ- / Öffnungsvorgang
Schieber

Die Schieber benötigen ca. 5 Minuten, um komplett zuzufahren. Innerhalb dieser

5 Minuten steigt die Emscher um 5 cm. Damit kein Abschlag während des Schließ-

vorganges über die Schwelle in Richtung des Werksnetzes erfolgt, sollte der Was-

serspiegel der Emscher 10 cm unterhalb der Schwellenoberkante liegen. So wäre

gewährleistet, dass auch während des Schließvorganges des Schiebers und ei-

nem Anstieg der Emscher um 5 cm kein Rückstau ins Netz erfolgt.

2.4.4 Festlegung der Schiebersteuerung

SKO I 29,61 mNN Schwellen-OK = 29,71 mNN

SKO III 29,09 mNN Schwellen-OK = 29,19 mNN

SKO IV 28,47 mNN Schwellen-OK = 28,57 mNN

Mit der so gewählten Schiebersteuerung wird kein Hochwasser der Emscher in
das Werksnetz zurückstauen. Auf den Einbau der Rückstauklappen in den SKO I,
III und IV wird verzichtet, sie sind nicht mehr erforderlich.

Damit dienen die maximalen Hochwassermarken an den Pumpwerken (s. Kap.
2.1) nur der Pumpensteuerung und nicht dem Zufahren der Hochwasserschieber.

2.4.5 Messeinrichtung

Die Schieber werden zukünftig über den durch Füllstandsmessung erfassten Was-
serspiegel direkt an den Schiebernachschächten automatisch aktiviert. Die Füll-
standsmessung erfolgt über eine Schwinggabelmessung (Vibrationsgrenzschal-
ter). Dabei wird ein Stab oder eine Gabel in Schwingung versetzt. Kommt die vib-
rierende Sonde mit der Flüssigkeit in Berührung, so verändert sich die Schwingung
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und der Vibrationsgrenzschalter gibt einen Schaltbefehl aus. Für den Einbau vor-
gesehen sind Grenzschalter der Fa. Endress + Hauser, Typ Liquiphant S FTL 81.
Die Messgenauigkeit beträgt ca. +/- 1cm.

Als Redundanz könnte auf die heutige Steuerung der Hochwasserscheiber über
die Pegel Königstraße und Bottrop zurückgegriffen werden, wobei hierbei die
Grenzwerte an den Pegeln auf Grundlage der oben festgelegten Schiebereinstel-
lungen neu kalibriert werden müssen.

2.5 Keine Auswirkungen

Die Optimierung der Schiebersteuerung wurde mit der OXEA GmbH als Betreibe-
rin des Kanalnetzes im Einzugsgebiet abgestimmt.

Bauliche Änderungen der planfestgestellten Anlagen sind mit der Optimierung der
Schiebersteuerung nicht verbunden.
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3 Einleitungswassermenge KbS-System in den AKE

Über das KbS-System wird das Prozessabwasser der OXEA GmbH gesondert
dem AKE zugeführt. Im Antrag auf Abänderung des Planfeststellungsbeschlusses
vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76 VwVfG" wurde der Prognosewert des
maximalen Trockenwetterabflusses mit QM-Prog. =  100 m³/h bzw. 27,78 l/s und
der Prognosewert für den Tagesmittelwert mit QT,max–Prog. = 9,48 l/s dargestellt
(s. dazu auch Kap. 2.7 des Heftes 11).

Aufgrund geänderter interner Prozessplanungen der OXEA GmbH wird der Prog-
nosewert des maximalen Trockenwetterabflusses auf QM-Prog. = 140 m³/h bzw.
38,89 l/s und der Prognosewert für den Tagesmittelwert auf
QT,max–Prog. = 13,27 l/s erhöht.

Diese Erhöhung ist für den AKE gemäß den aktuellen hydraulischen Berechnun-
gen der Emschergenossenschaft möglich. Den Nachweis hierzu wird die Emscher-
genossenschaft gegenüber den zuständigen Behörden mit der nächsten turnus-
mäßigen Vorlage des fortgeschriebenen hydraulischen Modells gem. der Neben-
bestimmung A.III.2.3.2.5 dokumentieren.

4 Deichkronensanierung zwischen HOAG-Trasse und
Bruchsteg (ca. Emscher-km U 7,98 bis U 8,76)

Zugehörige Pläne:

- Lageplan: AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.120
- Querprofile: AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.130
- Querprofile: AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.140

4.1 Beschreibung

Im linksseitigen Deich zwischen der Kreuzung der HOAG-Trasse (ca. Emscher-km
U 7,98) und der Fußgängerbrücke Bruchsteg (ca. Emscher-km U 8,76) ist in der
Deichkrone zur Deichsicherung eine Leichtspundwand (Hoeschprofil HL2) ver-
baut. Der Deich ist in diesem Abschnitt um ca. 1,0 m überhöht.
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4.2 Änderung

Infolge der Arbeiten zum Einbringen des Hochwasserschutzelements für den Bau
des AKE parallel zum vorhandenen Emscherdeich zwischen der HOAG-Trasse
und der Fußgängerbrücke Flugstraße/Bruchsteg ist eine Rissbildung in der linken
Deichkrone aufgetreten. Diese verläuft entlang der Leichtspundwand. Seitens des
Baugrundgutachters wurde empfohlen, landseits der in der Deichkrone vorhande-
nen Spundwand die oberen 1,5 m abschnittsweise aufzunehmen, den Untergrund
nachzuverdichten und die Deichkrone einschließlich des Betriebsweges wieder
neu herzustellen. Die Spundwand ist nicht im gesamten Abschnitt zwischen Em-
scher-km U 7,98 bis U 8,76 vorhanden. Im Bereich der Lücken wird die Deichkrone
nur oberflächennah angepasst und der Wartungs- und Betriebsweg wieder herge-
stellt. Diese Arbeiten werden, soweit wie möglich, im Rahmen der Herstellung bzw.
Profilierung des Endzustandes der AKE-Baumaßnahme der landseitigen Deichbö-
schung erfolgen. Da der Deich in diesem Abschnitt überhöht ist, wird die Höhe
zwischen der Bahnstraße L 155 und der Brücke Bruchsteg unter Berücksichtigung
der Mindestdeichhöhe sowie der anschließenden Geländeverhältnisse angepasst.
Zwischen der Bahnstraße und der HOAG-Trasse verbleibt die derzeitige Deich-
höhe aufgrund vorhandener Zwangspunkte (3 Gewässerkreuzungen mittels Rohr-
brücken bzw. Düker und zugehöriger Fundamente) weitgehend auf dem derzeiti-
gen Niveau. Der erforderliche Hochwasserschutz wird sowohl für den Ist-Zustand
als auch für den Planungszustand der Emscher (nach der ökologischen Verbes-
serung der Emscher) gewährleistet. Die breitere Deichkrone trägt zur Stabilisie-
rung der wasserseitigen Böschung bei. Die Deichkrone muss daher nur um ca.
0,5 m wieder neu aufgebaut werden. Der neue Deichkronenweg wird mit einer as-
phaltierten Decke ausgebildet. Eine mögliche Neugestaltung der wasserseitigen
Böschung im Zuge der ökologischen Verbesserung der Emscher bleibt hierdurch
weiterhin möglich.

Die Art der Deichprofilierung wurde mit den zuständigen Behörden vorabgestimmt.
Das Landschaftsbild wird mit dem Absenken der Deichkrone positiv beeinflusst.
Die Deichsicherheit bleibt durch das neu eingebrachte Hochwasserschutzelement
bestehen.
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4.3 Keine Auswirkungen

Die Deichkronensanierung erfolgt ausschließlich auf Grundstücken der Emscher-
genossenschaft.

Zusätzliche bauliche Eingriffe sind nicht erforderlich.

Die Hochwassersicherheit ist gewährleistet.

Das Landschaftsbild wird verbessert.

5 Änderung Wegeführung im Bereich der Brücke Bruchsteg

Zugehöriger Plan: AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.120

5.1 Beschreibung

Die ursprüngliche Wegeführung gemäß des Antrags auf Abänderung des Planfest-
stellungsbeschlusses vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76 VwVfG sah einen
Ausbau der Verbindung zwischen Rad- und Fußbrücke Bruchsteg und der Flug-
straße entsprechend des Plans R05/2 vor. Hintergrund des Ausbaus war die Mit-
nutzung des Weges durch Betriebsfahrzeuge zur Andienung der AKE-Schächte
sowie zur Deichverteidigung im westlichen Abschnitt. Zusätzlich wurde eine
Rampe für die Betriebsfahrzeuge vorgesehen, die von der Straße Bruchsteg nach
Osten auf den Betriebsweg entlang des neuen Emscherdeiches führt. Eine direkte
Verbindung des westlichen und östlichen Abschnitts war nicht vorgesehen.

Gemäß der Pläne R04/4, R05/2 sowie R04/9 aus dem Planfeststellungsantrag ver-
läuft das statisch wirksame Hochwasserschutzelement vom Auslaufbogen des
Holtener Feldes bei Emscher-km U 8,900 bis kurz vor der HOAG-Trasse bei Em-
scher-km U 8,000 und quert die Zuwegung der Rad- und Fußgängerbrücke
Bruchsteg bei Emscher km U 8,760. Die Oberkante des Hochwasserschutzele-
ments liegt hier bei +33,50 mNN und das Niveau der Brücke Bruchsteg bei
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+32,50 mNN. Die Oberkante der Brücke Bruchsteg sowie der unmittelbare Zuwe-
gungsbereich liegen unterhalb des Hochwasserschutzziels von +32,80 mNN. Der
Hochwasserschutz wird hier durch das Hochwasserschutzelement übernommen.

5.2 Änderung

Da eine beidseitige behindertengerechte Überquerung des Hochwasserschutzele-
ments mit einer Rampe <=6% aus Platzgründen und ein lokales Absenken des
Hochwasserschutzelements im Querungsbereich aus Gründen der Durchgängig-
keit der Deichlinie nicht möglich ist, wird für Fußgänger ein Übergang mit einer
Treppenanlage geschaffen. Die Treppenanlage schließt an den bestehenden Fuß-
weg an, so dass die bisherige Wegeführung sowie die Parkplätze an der Flug-
straße beibehalten werden können. Für Radfahrer wird eine leicht veränderte
Trasse über den Betriebsweg und den Deichkronenweg vorgesehen, bei dem über
Rampen <= 5% ein Querungsbereich des Hochwasserschutzelementes auf einem
Niveau von +33,70 mNN möglich ist. Entsprechend der Zusicherung A.III.8.2 des
Planänderungsbeschlusses sowie nach weiterer Abstimmung – auch mit der Stadt
Oberhausen – werden diese teilweise als Rampen anzusehenden Betriebs- und
Radwege asphaltiert. Die zusätzliche Asphaltierung wird im Rahmen der Nachbi-
lanzierung berücksichtigt.

Im Bereich der Brücke Bruchsteg wird der Betriebsweg über dem Abwasserkanal
Emscher geradlinig und parallel zum Hochwasserschutzelement fortgeführt und an
den Betriebsweg auf dem Landschaftsbauwerk im Holtener Bruch angebunden.
Eine Erreichbarkeit der Be- und Entlüftungsventile für die Schlammdruckrohrlei-
tungen im veränderten Verlauf ist von dem neuen Betriebsweg über eine Treppe
möglich.

5.3 Keine Auswirkungen

Die Änderung der Wegeführung erfolgt ausschließlich auf Grundstücken der Em-
schergenossenschaft. Lediglich in Verlängerung der Brücke Bruchsteg wird auf
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Grundstück der Stadt Oberhausen eine 5-stufige Treppe zur Querung des Hoch-
wasserschutzelements errichtet, die gesondert vereinbart wird.

Der zusätzliche Eingriff in Form der Asphaltierung erfolgt entsprechend der Zusi-
cherung nach A.III.8.2 des Planänderungsbeschlusses vom 21.12.2015. Die Be-
rücksichtigung erfolgt im Rahmen der Nachbilanzierung gem. A.III.2.9.1.11 des
Ausgangsbeschlusses.

Die Hochwassersicherheit ist gewährleistet.

Das Landschaftsbild und die Erschließung für Fußgänger und Radfahrer werden
verbessert.

Die geänderte Trassierung der Schlammdruckrohrleitungen wird gesondert nach
§ 57 Abs.1 LWG angezeigt.

6 Änderung der Befestigung der Fuß- und Radwege

Zugehöriger Plan: AKE.EA10.0.70— 056.INB.4.82.150

Auf dem Plan ist der Bereich der Änderung der Wegeoberflächen hervorgehoben.
Die Hintergrunddarstellung entspricht nicht dem Endzustand gemäß Planfeststel-
lungsänderungsbeschluss.

6.1 Beschreibung

In dem bisher vorliegenden Planänderungsantrag bzw. dem entsprechenden 6.
Planänderungsbeschluss vom 08.02.2013 ist dargelegt, dass die Antragstellerin
beabsichtigt, die neu im Zuge des Projektes zu errichtenden Fuß- und Radwege
mit einer wassergebundenen Deckschicht auszuführen. Diese Bauweise wurde
aus Kostengründen und vor dem Hintergrund der ausreichend guten Qualität ge-
wählt, die diese Bauweise für die Nutzung der Wege für die Unterhaltung der An-
lagen bietet.
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Eine Befestigung der Wege mit einer bituminösen Deckschicht war nicht vorgese-
hen, da neben wirtschaftlichen Aspekten eine qualitativ einheitliche Ausgestaltung
des Wegenetzes der Antragstellerin angestrebt wurde.

Begleitend zu den Baumaßnahmen zur Realisierung des Projektes wurde eine in-
tensive Öffentlichkeitsarbeit insbesondere für das Teilprojekt „Umgestaltung des
Holtener Bruch“ durchgeführt.

Dabei ist von der breiten Öffentlichkeit immer wieder die große naturräumliche Be-
deutung des ökologischen Schwerpunktes anerkannt worden und es ist auf Grund
der Resonanz, die das Projekt in der Region erhält, zu erwarten, dass der ökolo-
gische Schwerpunkt „Holtener Bruch“ in sehr starkem Maße durch Besucher und
Tages- bzw. Radtouristen frequentiert werden wird.

Daher hat sich die Antragstellerin entschlossen, die bisher mit wassergebundener
Decke projektierten Fuß- und Radwege mit einer bituminösen Deckschicht zu be-
legen. Dies bietet den Vorteil einer höheren technischen Qualität, des einfacheren,
nutzerfreundlichen Befahrens und die Oberfläche ist weniger unterhaltungsbedürf-
tig, da weniger schadanfällig.

Der Rad- und Fußweg des neuen Deichabschnitts entlang des Holtener Bruchs ist
für eine Verkehrslast von 16,6 kN/m² (SLW 30) ausgelegt und nachgewiesen. Die
Deichverteidigung erfolgt über den Betriebsweg oberhalb des parallel verlaufen-
den Abwasserkanals Emscher, für den ein Lastansatz der Verkehrslast von 33,3
kN/m² (SLW 60) erfolgte (vgl. Heft 2.4, Kap. 3.3.7; Mappe R05). Der zugehörige
Standsicherheitsnachweis ist im Heft 3.4 (Mappe R09/6) dargelegt.

Im Bestandsabschnitt zwischen der Brücke Bruchsteg (ca. Emscher-km U 8,76)
und der Bahnstraße (ca. Emscher-km U 8,500) erfolgt die Deichverteidigung eben-
falls über den neuen Betriebsweg über dem Abwasserkanal Emscher, der landsei-
tig des vorhandenen Deiches und des Hochwasserschutzelements verläuft und als
Schotterrasenweg ausgebildet ist. Auch für diesen Schotterrasenweg erfolgte ein
Belastungsansatz der Verkehrslast von 33,3 kN/m² (SLW 60). Der neue Fuß- und
Radweg verläuft über den Bestandsdeich. Die Funktion des Deiches wird in die-
sem Abschnitt durch das Hochwasserschutzelementübernommen.
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Die Wegeentwässerung erfolgt über die Bankette in die angrenzenden Gelände-
bereiche, eine technische Entwässerung ist nicht vorgesehen.

Die Ausbildung der Rampen, die den Fuß- und Radweg auf der Deichkrone er-
schließen, in asphaltierter Bauweise wurde bereits im Rahmen der Erörterung des
Planfeststellungsänderungsantrags zugesichert (vgl. Pkt. 8.2. des Planfeststel-
lungsänderungsbeschlusses).

Neben den Fuß- und Radwegen werden über dem Abwasserkanal Emscher auch
Betriebswege angelegt. Diese ändern sich nicht und werden weiterhin als Schot-
terrasenwege ausgebildet.

6.2 Änderung

Anstelle der Deckschicht aus 3 cm Dolomitsplitt 0/5 mm und der Zwischenschicht
aus 7 cm Hartkalksteinschotter 0/22 mm bei der wassergebundenen Wegedecke
wird bei der asphaltierten Oberfläche ebenfalls ein zweischichtiger Aufbau beste-
hend aus einer 3 cm starken Asphaltdeckschicht und einer 8 cm starken Asphalt-
tragschicht ausgebildet. Die Ausbildung einer Schottertragschicht und einer Frost-
schutzschicht ist bei beiden Bauweisen erforderlich und ändert sich nicht.

6.3 Auswirkungen

Durch die Ausstattung der Rad- und Fußwege mit einer bituminösen anstelle einer
wassergebundenen Deckschicht werden 10.420 m² Fläche vollversiegelt. Gegen-
über der Teilversiegelung besteht der wesentliche Unterschied darin, dass keine
Versickerungsfähigkeit gegeben ist und die Fläche keinen Biotopwert besitzt.

Die Wegeentwässerung erfolgt wie zuvor über die Bankette in die angrenzenden
Geländebereiche, so dass das Niederschlagswasser nach wie vor den Vegeta-
tionsflächen zugeführt wird und zur Grundwasseranreicherung dienen kann.
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Der nicht gegebene Biotopwert der versiegelten Flächen (gegenüber einem Bio-
topwert von 1 der wassergebundenen Wegedecke) wird im Rahmen der Nachbi-
lanzierung gem. A.III.2.9.1.11 des Ausgangsbeschlusses berücksichtigt. In Anbe-
tracht des erheblichen Kompensationsüberschusses von ca. 49 ha wird sich am
positiven Gesamtergebnis der Eingriffs-/Ausgleichs-Bilanzierung dadurch nichts
ändern.

7 Änderung Anschluss Abschlagskanal SKO I an den
vorhandenen Endschacht

Zugehörige Pläne: R17/3a

7.1 Beschreibung

Im Planfeststellungsverfahren zum Projekt "Abwasserkanal Emscher und Ökologi-

scher Schwerpunkt Holtener Feld, Antrag auf Abänderung des Planfeststellungs-

beschlusses vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76 VwVfG" wurde im Heft 11

Kapitel 4.1.8. der Anschluss des Abschlagskanals des SKO I an den vorhandenen

Endschacht beschrieben:

Bei Einstau des Abschlagkanals durch die Emscher wird der vorhandene End-
schacht durch einen Schieber von der Entlastungsanlage getrennt. Die Ableitung
der Entlastungswassermengen erfolgt in diesem Fall über das vorhandene Pump-
werk. Die vorhandene Druckrohrleitung wird gekürzt und in den vorhandenen End-
schacht unterhalb des Schiebers eingebunden. Der Endschacht wird mit einer
druckwasserdichten Schachtabdeckung versehen.

Der geplante Abschlagkanal wird an den vorhandenen Endschacht angesetzt. Da-
bei wird die Sohle des vorhandenen Endschachtes um ca. 0,85 m eingetieft.

In dem vorhandenen Endschacht befindet sich ein Schieber, der gleichzeitig die
Deichsicherheit auf der Landseite gewährleistet. Zudem wird der Abschlagskanal
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im Schacht 25-5 einer selbst schließenden Rückstauklappe (RS-Klappe) verse-
hen.

7.2 Änderung

Aus betrieblicher Sicht und aufgrund der Bausubstanz des vorhandenen End-
schachtes des OXEA-Pumpwerkes am Auslauf I wird Abschlagswasser des SKO
I bei geschlossenen Hochwasserschiebern rückwärtig dem Endschacht zugeführt.
Die Baugrube wurde angepasst und durch diese Änderungen wurde auch die Lage
des SKO I geringfügig verändert, um den nötigen Abstand zum vorhandenen
Pumpwerk zu gewährleisten.

Es wird ein neuer Hochwasserschieber in dem vergrößerten Schacht 25-5, der
unterhalb des vorhandenen Endschachtes liegt, eingebaut.

Bei einem festgelegten Hochwasser in der Emscher (s. auch Kap. 2.4) wird der
Schieber geschlossen und das Abschlagswasser aus dem SKO I staut sich über
die neue Kammer des Schachtes 25-5 in den vorhandenen Endschacht zurück,
wo es dann über das vorhandene Pumpwerk und eine neue Druckrohrleitung in
die Emscher gehoben wird.

Diese Änderungen wurden
· mit der OXEA GmbH als Grundstückseigentümerin in diversen Gesprä-

chen,
· mit der Bezirksregierung als zuständige Wasserbehörde (Deich und Ge-

wässer) am 21.06.2017, 67. Protokoll,

abgestimmt und inzwischen umgesetzt.

7.3 Bauliche Auswirkungen

Mit der neuen Wasserführung des Abschlagwassers müssen an dem vorhandenen
Pumpwerk keine baulichen Anpassungen mehr vorgenommen werden. Die Lage
der Ausleitstrecke wird geringfügig angepasst.
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Der geplante Schacht 25-5 erhält eine 2. Kammer. Die Kammer 1 verbindet den
neuen Abschlagskanal DN 1200 aus dem SKO I mit dem vorhandenen Abschlags-
kanal DN 1000 und schafft damit eine Verbindung zum vorhandenen Endschacht.

In der Kammer 2 ist der neue Hochwasserschieber eingebaut. Diese Kammer wird
druckdicht ausgeführt, so dass in dem vorhandenen Endschacht keine druckdichte
Abdeckung mehr eingebaut werden muss.

Der vorhandene Schieber im vorhandenen Endschacht bleibt auch weiterhin für
die Steuerung des Löschwassers bestehen. Auf die geplante Rückstauklappe (RS-
Klappe) im Abschlagskanal kann durch den Einbau des neuen Hochwasserschie-
bers verzichtet werden.

Die Maßnahme fand ausschließlich auf Grundstücken der Emschergenossen-
schaft bzw. der Oxea GmbH, die zuvor zugestimmt hatte, statt.

8 Änderung Anschluss Abschlagskanal SKO III an den
vorhandenen Endschacht

Zugehörige Pläne: R17/4a

8.1 Beschreibung

Im Planfeststellungsverfahren zum Projekt "Abwasserkanal Emscher und Ökologi-

scher Schwerpunkt Holtener Feld, Antrag auf Abänderung des Planfeststellungs-

beschlusses vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76 VwVfG" wurde im Heft 11

Kapitel 4.2.9. der Anschluss des Abschlagskanals des SKO III an den vorhande-

nen Endschacht beschrieben:

Bei Einstau des Abschlagkanals durch die Emscher wird der vorhandene End-
schacht durch einen Schieber von der Entlastungsanlage getrennt. Die Ableitung
der Entlastungswassermengen erfolgt in diesem Fall über das vorhandene Pump-
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werk. Die vorhandene Druckrohrleitung wird gekürzt und in den vorhandenen End-
schacht unterhalb des Schiebers eingebunden. Der Endschacht wird mit einer
druckwasserdichten Schachtabdeckung versehen.

Der geplante Abschlagkanal wird an den vorhandenen Endschacht angesetzt. Da-
bei wird die Sohle des vorhandenen Endschachtes um ca. 0,85 m eingetieft.

In dem vorhandenen Endschacht befindet sich ein Schieber, der gleichzeitig die
Deichsicherheit auf der Landseite gewährleistet. Zudem wird der Abschlagskanal
im Schacht 28-5 einer selbst schließenden Rückstauklappe (RS-Klappe) verse-
hen.

8.2 Änderung

Aus betrieblicher Sicht und aufgrund der Bausubstanz des vorhandenen End-
schachtes des OXEA-Pumpwerkes am Auslauf III wird in Abstimmung mit der Em-
schergenossenschaft und der OXEA GmbH das Abschlagswasser des SKO III bei
geschlossenen Hochwasserschiebern rückwärtig dem Endschacht zugeführt.

Die Baugrube wurde angepasst und durch diese Änderungen wurde auch die Lage
des SKO III geringfügig verändert, um den nötigen Abstand zum vorhandenen
Pumpwerk zu gewährleisten.

Es wird ein neuer Hochwasserschieber in dem vergrößerten Schacht 28-5, der
unterhalb des vorhandenen Endschachtes liegt, eingebaut.

Bei einem festgelegten Hochwasser in der Emscher (s. auch Kap. 2.4) wird der
Schieber geschlossen und das Abschlagswasser aus dem SKO III staut sich über
die neue Kammer des Schachtes 28-5 in den vorhandenen Endschacht zurück,
wo es dann über das vorhandene Pumpwerk und eine neue Druckrohrleitung in
die Emscher gehoben wird.
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Diese Änderungen wurden

· mit der OXEA GmbH als Grundstückseigentümerin in diversen Gesprä-
chen,

· mit der Bezirksregierung als zuständige Wasserbehörde (Deich und Ge-
wässer) am 21.06.2017, 67. Protokoll,

· mit der Westnetz GmbH als Betreiberin der Hochspannungsleitung bezüg-
lich des Mastes im Vorfeld und detailliert während der Baumaßnahme von
Juli bis September 2017

abgestimmt und inzwischen umgesetzt.

8.3 Bauliche Auswirkungen

Mit der neuen Wasserführung des Abschlagwassers müssen an dem vorhandenen
Pumpwerk keine baulichen Anpassungen mehr vorgenommen werden. Die Lage
der Ausleitstrecke wird geringfügig angepasst.

Der geplante Schacht 28-5 erhält eine 2. Kammer. Die Kammer 1 verbindet den
neuen Abschlagskanal DN 1200 aus dem SKO III mit dem vorhandenen End-
schacht.

In der Kammer 2 ist der neue Hochwasserschieber eingebaut. Diese Kammer wird
druckdicht ausgeführt, so dass in dem vorhandenen Endschacht keine druckdichte
Abdeckung mehr eingebaut werden muss.

Der vorhandene Schieber im vorhandenen Endschacht bleibt auch weiterhin für
die Steuerung des Löschwassers bestehen. Auf die geplante Rückstauklappe (RS-
Klappe) im Abschlagskanal kann durch den Einbau des neuen Hochwasserschie-
bers verzichtet werden.

Durch diese Änderungen wurde die Lage des SKO III geringfügig verändert, um
den nötigen Abstand zum vorhandenen Pumpwerk zu gewährleisten.
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Die Maßnahme fand ausschließlich auf Grundstücken der Emschergenossen-
schaft bzw. der Oxea GmbH, die zuvor zugestimmt hatte, statt. Die Westnetz
GmbH als Dienstbarkeitsinhaberin hatte ebenfalls zugestimmt.

9 Änderung Abschlagskanäle – Material

Zugehörige Pläne: R 17/3a, R 17/4a, R 17/5b

9.1 Beschreibung

Im Planfeststellungsverfahren zum Projekt "Abwasserkanal Emscher und Ökologi-

scher Schwerpunkt Holtener Feld, Antrag auf Abänderung des Planfeststellungs-

beschlusses vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76 VwVfG" wurde im Heft 11

in den Kapiteln 4.1.8, 4.2.9 und 4.3.8 die Einleitung in die Emscher und damit die

Baumaßnahme zu den Abschlagskanälen beschrieben. In allen Kapiteln ist darge-

stellt, dass als Mantelrohr ein Stahlrohr eingebaut wird und der Zwischenraum zwi-

schen dem jeweiligen Mantelrohr und dem Abschlagskanal mit einer dauerelasti-

schen Dichtung versehen wird.

Kapitel 4.1.8 und 4.2.9: Abschlagskanal SKO I und SKO III

Der hydraulisch erforderliche Abschlagskanal DN 1200 wird in einem Mantelrohr
DN 1400 verlegt. Als Mantelrohr geplant ist ein Stahlrohr, in das ein PE Rohr DN
1200 eingezogen wird. Der Zwischenraum zwischen dem Mantelrohr und dem Ab-
schlagskanal wird wasserseitig und luftseitig jeweils mit einer dauerelastischen
Dichtung versehen. So ist gewährleistet, dass kein Wasser von außen in das Man-
telrohr eindringt und gleichzeitig bei Auswechselung des Abschlagskanals nur der
Dichtring entfernt werden muss, ohne die Funktion des Mantelrohres zu beein-
trächtigen.
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Kapitel 4.3.8 und 4.2.9: Abschlagskanal SKO IV

Der hydraulisch erforderliche Abschlagskanal DN 1400 wird in einem Mantelrohr
DN 1600 verlegt. Als Mantelrohr geplant ist ein Stahlrohr, in das ein PE Rohr DN
1400 eingezogen wird. Der Zwischenraum zwischen dem Mantelrohr und dem Ab-
schlagskanal wird wasserseitig und luftseitig jeweils mit einer dauerelastischen
Dichtung versehen. So ist gewährleistet, dass kein Wasser von außen in das Man-
telrohr eindringt und gleichzeitig bei Auswechselung des Abschlagskanals nur der
Dichtring entfernt werden muss, ohne die Funktion des Mantelrohres zu beein-
trächtigen.

9.2 Änderung

Die entlasteten Wassermengen der drei SKO werden jeweils über einen Ab-
schlagskanal der Emscher zugeführt.

SKO I und SKO III

Hydraulisch erforderlich ist für die Einleitung aus den SKO I und SKO III jeweils ein
Abschlagskanal von ca. DN 1200. Als Material ist ein PE-Wickelrohr gewählt. Der
Abschlagskanal wird in einem Mantelrohr DN 1400 verlegt.

Als Mantelrohr ist ein Stahlbetonrohr DN 1400 gewählt worden, in das das PE-
Wickelrohr DN 1200 mit einem Außendurchmesser 1310 mm eingezogen wird.

SKO IV

Für den Abschlagskanal des SKO IV ist hydraulisch ein Durchmesser von ca.
DN 1400 erforderlich. Auch hier wird als Material ein PE-Wickelrohr gewählt. Der
Abschlagskanal wird in einem Mantelrohr DN 1600 verlegt. In dieses wird das PE-
Wickelrohr DN 1400 mit einem Außendurchmesser 1535 mm eingezogen.
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Materialwahl Mantelrohr

Gegenüber der Planfeststellung wurde als Mantelrohr statt einem Stahlrohr ein
Stahlbetonrohr gewählt. Dies ist darin begründet, dass bei ein Stahlbetonrohr üb-
licherweise kürzere Rohrlängen als bei einem Stahlrohr verlegt werden. Aufgrund
der beengten Platzverhältnisse auf dem Werksgelände der OXEA GmbH wurde
entschieden, Stahlbetonrohre als Mantelrohre vorzutreiben, da dadurch die Press-
und Zielgruben kleiner dimensioniert werden konnten.

Das Mantelrohr wird in geschlossener Bauweise in den Deich gelegt. Als Vortrieb
soll zur vollständigen Stützung ein Mixschild eingesetzt werden.

Zur Deichsicherheit wird auf der Landseite jeweils ein Scheiber in den jeweiligen
Abschlagskanal eingebaut. Dieser befindet sich in den Schächten 25-5, 28-5 und
dem Löschwasser- und Schieberschacht oberhalb des Schachtes 29-5.

9.3 Bauliche Auswirkungen

Die bauliche Auswirkung bezieht sich lediglich auf die geänderte Materialwahl des
Mantelrohres. Alle anderen geplanten Bauausführungen bleiben gleich.

Die Maßnahmen finden ausschließlich auf Grundstücken der Emschergenossen-
schaft bzw. der Oxea GmbH, die zuvor zugestimmt hatte, statt.

10 Änderung Lage Hebeanlage OXEA IV

Zugehörige Pläne: R 17/5b

10.1 Beschreibung

Im Rahmen des in dem Planfeststellungsverfahren beigefügten informatorischen
Bauablaufs war vorgesehen, dass zunächst die Produktleitungen von RMR und
Infracor (Evonik betreibt für Infracor), die parallel zur linksseitigen Emscher verlau-
fen, um das geplante Holtener Feld herum verlegt werden. Danach sollte der Bau
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der Stauraumkanäle und der Hebeanlagen folgen. Durch die Verlegung der Ver-
sorgungsleitungen wäre der heutige Schutzstreifen der Versorgungsleitungen
nicht mehr maßgebend für den Standort der Hebeanlage.

10.2 Änderung

Innerhalb der Ausführungsplanung wurde der übergeordnete Bauablauf der ein-
zelnen Gewerke geändert. Durch den geänderten Bauablauf werden zuerst die
Stauraumkanäle und die Hebeanlagen gebaut. Erst danach werden die Produkt-
leitungen von RMR und Infracor verlegt. Aus diesem Grund musste der Standort
der Hebeanlage OXEA IV außerhalb des Schutzstreifens der heutigen Produktlei-
tungen verlegt werden.

10.3 Bauliche Auswirkungen

Der Standort der Hebeanlage OXEA IV wurde außerhalb des derzeit noch gelten-
den 10 m Schutzstreifens der bestehenden Äthylenleitung DN 300 von Infracor
verlegt. Dadurch wird der Stauraumkanal DN 1800 um ca. 17,60 m länger. Bei
Beibehaltung des Gefälles wird die ankommende Sohle in der Hebeanlage OXEA
IV um ca. 8 cm tiefer. Durch die Verlängerung des Stauraumkanals und die geän-
derte Anordnung der Lage des SKO IV wird das Stauvolumen um ca. 80 m³ ver-
größert.
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Die Lage der Hebeanlage OXEA IV ist auch durch die in Kapitel 9 beschriebene
veränderte Lage des Standortes des SKO IV beeinflusst.

Stauvolumen SKO IV

Schwellen-OK 28,57 mNN
Schwellen-Länge 12,00 m

Betonbecken:
Länge  = 12,70 m
Breite  = 2,85 m
mittl. Höhe  = 1,45 m
abzgl. Berme  = 9,53 m³
Volumen Becken  = 43 m³

Nachschacht Betonbecken:
Länge  = 4,05 m
Breite  = 1,40 m
mittl. Höhe  = 2,27 m
Volumen Nachtschacht  = 13 m³

DN 1400
gepl. Stauraumkanal DN  = 1400 mm
Fläche  = 1,54 m²
Länge  = 6,82 m
Volumen SK DN 1400  = 10 m³

Schacht 29-5
Länge  = 8,90 m
Breite  = 1,40 m
mittl. Höhe  = 3,07 m
Volumen Schacht 29-5  = 38 m³

DN 1800
gepl. Stauraumkanal DN  = 1800 mm
Fläche  = 2,54 m²
Länge  = 175,31 m
Volumen SK DN 1800  = 446 m³

Summe Vvorh.  = 550 m³ >
V erf.  = 405 m³
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Diese Änderungen wurden

· mit RMR und Infracor (vertreten durch Evonik) und
· mit der Bezirksregierung als zuständige Wasserbehörde (Deich und Ge-

wässer) am 21.06.2017, 67. Protokoll

abgestimmt und inzwischen umgesetzt.

Die Maßnahme fand ausschließlich auf Grundstücken der Emschergenossen-
schaft bzw. der Oxea GmbH, die zuvor zugestimmt hatte, statt. Die RMR und die
Infracor als Dienstbarkeitsinhaberinnen hatten ebenfalls zugestimmt.

11 Änderung Standort SKO IV

Zugehörige Pläne: R 17/5b

11.1 Beschreibung

Die Planfeststellung sah als mit der Oxea GmbH abgestimmten Standort des
SKO IV eine freie Fläche vor, die sich nördlich der Werksgleise und dem vorhan-
denen Schalthaus B 612 befindet.

Im Rahmen der Ausführungsplanung bat die OXEA GmbH um Anpassung dieser
Planung, da diese Fläche genutzt werden soll. Zum einen wird die westlich des
Standorts des SKO IV befindliche Verladestation erweitert. Zudem ist auch das
Schalthaus B 612 verbreitert worden. Aufgrund dieser Planungen wurde die Ver-
schiebung des Standortes des SKO IV innerhalb der Planfeststellungsgrenzen er-
forderlich.

11.2 Änderungen

Die Änderung betrifft eine angepasste Lage des SKO IV mit den zugehörigen Zu-
lauf- und Ablaufkanälen und Schächten.
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Diese Änderungen wurden

· mit der OXEA GmbH als Grundstückseigentümerin in diversen Gesprä-
chen und

· mit der Bezirksregierung als zuständige Wasserbehörde (Deich und Ge-
wässer) am 21.06.2017, 67. Protokoll

abgestimmt und inzwischen umgesetzt.

Zudem sind die neue Lage des SKO und die zughörigen Kreuzungen mit der
Werksbahn und der Versorgungsleitung von Evonik in Kreuzungsanträgen be-
schrieben und geregelt.

11.3 Bauliche Auswirkungen

Die Entlastungsanlage des SKO IV rückt insgesamt näher an das Schalthaus
B 612 nach Süden heran, um dem Straßenbereich der geplanten Verladestation
auszuweichen.

Der zentrale Absturzschacht 29-5 ist unter Berücksichtigung der runden Press-
grube in Richtung Westen verschoben worden. Zu beachten war hierbei, dass
durch die Verschiebung des Schachtes und der Hebeanlage OXEA IV (s. Kap. 8)
die Achslage des Stauraumkanals DN 1800 verändert wurde. Für den Stauraum-
kanal musste neben der Kreuzung der Emscher auch die Kreuzung mit einem
Hochspannungsmasten M 13/0042 berücksichtigt werden. Durch die Wahl des
Schachtstandortes 29-5 und die Planung zur Verladestation konnte der geplante
Kanal DN 700 und der Schacht 29-4 nicht mehr auf der westlichen Seite des ge-
planten Stauraumkanals DN 1800 verlegt werden, sondern musst auf die östliche
Seite verschoben werden. Dadurch entstand eine zusätzliche Kreuzung der beiden
geplanten Kanäle DN 1800 und DN 700, die nur durch einen zusätzlichen Zwi-
schenabsturz ermöglicht werden konnte.

Auch die Abschlagsleitung aus dem SKO IV und der zugehörige Schacht 29-6
wurde mit dem Entlastungsbauwerk des SKO IV nach Süden verschoben. Dabei
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wurde auch der neue Aufstellungsort des Betriebsgebäudes für das OXEA-Hoch-
wasserpumpwerk optimiert. Die Lage der Ausleitstrecke wird geringfügig ange-
passt.

Die Funktion und Drosselung des SKO IV ist vom angepassten Standort unbeein-
flusst.

Die Maßnahme fand ausschließlich auf Grundstücken der Emschergenossen-
schaft bzw. der Oxea GmbH, die zuvor zugestimmt hatte, statt. Die Westnetz
GmbH als Dienstbarkeitsinhaberin hatte ebenfalls zugestimmt.

12 Detaillierung des Auffangraums Hebeanlage OXEA III

Zugehörige Pläne: R 17/19a

12.1 Beschreibung

Im Heft 11, Kapitel 4.2.8 des Planfeststellungsverfahren zum Projekt "Abwasser-

kanal Emscher und Ökologischer Schwerpunkt Holtener Feld, Antrag auf Abände-

rung des Planfeststellungsbeschlusses vom 08.08.2008 gemäß § 170 LWG / § 76

VwVfG" wurde die Einbindung des KbS-Systems in die Hebeanlage OXEA III fol-

gendermaßen beschrieben:

Die Druckrohrleitungen des KbS-Systems werden über ein entsprechendes Schie-
bersystem an das jeweilige Rahmenprofil des AKE angebunden.

Im Schachtbauwerk der Hebeanlage OXEA III wird zusätzlich ein in sich geschlos-
sener Auffangraum geschaffen, in den das aus dem System Druckrohrleitung /
Mantelrohr ausgetretene Wasser des KbS-Systems fließen kann.

Zudem ist eine weitere Beschreibung im Kapitel 5.5.4 des Heftes 11 zu finden:

Eine Leckage der Druckrohrleitung kann in dem Schachtbauwerk der Hebeanlage
OXEA III festgestellt werden. Hier wird zusätzlich ein Auffangraum geschaffen, in
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den das aus dem System Druckrohrleitung / Mantelrohr ausgetretene Wasser flie-
ßen kann. In dem Auffangraum wird der Wasserstand gemessen und eine Störmel-
dung übertragen.

12.2 Änderung

Im Rahmen der Ausführungsplanung wurde der Auffangraum für das Leckagewas-
ser in der Hebeanlage OXEA III näher untersucht. Damit dieser gesondert begeh-
bar und komplett vom Mischwasser des SKO III getrennt ist, wurde eine zusätzli-
che Schachtkammer an die Hebeanlage OXEA III angebaut. Diese separate seit-
lich angeordnete Schachtkammer des KbS-Systems verfügt über einen eigenen
Zugang. Die beiden KbS-Leitungen, die als Doppelrohr ausgeführt werden, werden
vom Stauraumkanal aus, der in die Hebeanlage OXEA III einbindet, durch die
Wand in die Schachtkammer eingeführt. In der Schachtkammer werden sie als
einwandige Steigleitungen hochgeführt, um dann wieder aus der Schachtkammer
heraus als doppelwandige Leitungen an den hochliegenden AKE angebunden zu
werden.

Die Schachtkammer wird nicht mit Abwasser durchflossen und ist daher trocken.
Bei einer Leckage des KbS-Systems kann das austretende Wasser in einem Auf-
fangbehälter, der auf der Sohle der Schachtkammer steht, aufgefangen werden.

Die Ausführung für das doppelwandige KbS-System ist als Medienrohr mit den
Nennweiten PE DA 125 SDR 17 und PE DA 180 SDR 17 und einem Schutzrohr
mit den Nennweiten PE DA 225 SDR 17 und PE DA 280 SDR 17 geplant. Innerhalb
der Schutzrohre werden Leckageerkennungs-Leitungen eingezogen.

Diese Änderungen wurden

· mit der OXEA GmbH als Grundstückseigentümerin und Betreiberin des
KbS-Systems in diversen Gesprächen und

· mit der Bezirksregierung als zuständige Wasserbehörde (Deich und Ge-
wässer) am 21.06.2017, 67. Protokoll

abgestimmt und inzwischen umgesetzt.
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12.3 Bauliche Ausführung

12.3.1 Druckleitungen und Armaturen

Die PE-Druckleitungen enden bauseitig in der trockenen Schachtkammer der He-
beanlage OXEA III. Dort werden die Übergänge innerhalb der Schachtkammer für
die weiterführenden Edelstahldruckleitungen DN 100 bzw. DN 150 hergestellt und
als Einzelsteigleitungen mit Rohrwandhalterungen bis zu einer Gitterrostbühne ge-
führt. An der Gitterrostbühne erfolgt die Anbindung in eine Sammeldruckleitung
DN 150, die an 2 Abgängen an die beiden AKE-Profile über elektrisch betrieben
Absperrschieber angeschlossen werden. Die abgehenden Leitungen werden wie-
derum in PE DA 180 SDR 17 Medienrohren innerhalb von Schutzrohren bauseitig
zum AKE geführt. Auch hier werden später noch Leckageerkennungs-Leitungen
eingezogen. Da die Sammeldruckleitung den Systemhochpunkt bildet, erhält sie
dort ein Be- und Entlüftungsventil. Die Einzelsteigleitungen erhalten hier ergän-
zend zur Molchentnahme Rohreinigungskästen mit Handabsperrschiebern davor
und danach.

12.3.2 Auffangbehälter KbS Leckagewasser

Im Sohlbereich der eingeführten PE-Schutzrohre werden Anschlüsse zur Ableitung
von ggfs. auftretenden Leckagewasser hergestellt. Diese werden über Verbin-
dungsleitungen an einen darunter positionierten PE-Auffangbehälter angeschlos-
sen. Der Behälter erhält 2 Zulaufanschlüsse 1 1/2", ein Schauglas für eine optische
Füllstandskontrolle und einen verschraubten Mannloch-Deckel mit lichtem Durch-
messer von 500 mm. Unten wird eine bodennahe Ablassöffnung 2" mit Edelstahl-
Kugelhahn und C-Kupplung mit Deckel angeordnet, über die der Behälter entleert
werden kann.

12.3.3 Ausstattung KbS-Schachtkammer

Die KbS-Schachtkammer erhält eine vollflächige Bedienbühne mit Gitterrosten aus
Edelstahl 1.4301 ca. 2,6 m unterhalb der Schachtdecke. Von dort sind alle Arma-
turen zu Wartungszwecken erreichbar. Über eine klappbare Öffnung
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800 x 800 mm wird die Schachtsohle über die bauseitige Einstiegsleiter erreicht.
Ein klappbares Zwischenpodest ist bei ca. 25,00 müNN geplant. Es liegt damit
5,59 m über der Bauwerkssohle.

12.3.4 Entwässerung KbS-Schachtkammer

Zur Entwässerung der Schachtkammer kann eine robuste Abwasserpumpe mit
Freistromrad eingesetzt werden, die das anfallende Schmutz- und Leckagewasser
durch eine mit Rückschlagklappe und Absperrschieber versehene in die oberhalb
der Bühne liegende zuvor beschriebene Sammeldruckleitung fördert.

12.3.5 Vermeidung von Kondenswasser

Zum Schutz der eingebauten Armaturen und der Schachtkammer an sich, ist die
Atmosphäre im Bauwerk möglichst trocken zu halten. Um die Bildung von Kon-
deswasser zu vermeiden, wird daher die Schachtkammer belüftet. Die Belüftung
erfolgt über ein bis zur Schachtsohle geführtes Belüftungsrohr DN 200 mit Venti-
lator. Die Abluft wird unterhalb der Schachtdecke gefasst. Die Ab- und Zuluftka-
mine außerhalb des Bauwerks werden bauseitig erstellt. Da sämtliche, in der
Schachtkammer geführten Leitungen als geschlossene Systeme ausgebildet sind,
wird keinerlei Geruch über dieses Zu- und Abluftsystem in die Umgebung gelan-
gen.

12.3.6 Messtechnik

In der Schachtkammer des KbS-Systems wird der Wasserstand – wenn vorhanden
– mittels einer Drucksonde gemessen und eine Störmeldung an die Leitzentrale
übertragen.

12.4 Auswirkungen

Die Maßnahme fand ausschließlich auf Grundstücken der Emschergenossen-
schaft bzw. der Oxea GmbH, die zuvor zugestimmt hatte, statt.



Seite 40

Die Zugänglichkeit für das Betriebspersonal wird verbessert. Ansonsten ergeben
sich keine Änderungen bzgl. der betrieblichen Abläufe.

Die Hochwassersicherheit ist gewährleistet.

Es entstehen keine zusätzlichen Immissionen durch Geruch oder Schall.

Lediglich die Oberflächengestaltung wird in geringem Maße an die geänderten
Verhältnisse angepasst.

13 Auswirkungen

Neue oder geänderte Auswirkungen auf Dritte, die nicht den Änderungen zuge-
stimmt haben, ergeben sich insgesamt nicht.

Die Maßnahmen werden ausschließlich auf Flächen umgesetzt, die schon Be-
standteil des Planfeststellungsverfahrens waren. Es ergeben sich damit keine ge-
änderten oder andere Auswirkungen im Rahmen des Baus.

Geänderte oder andere Auswirkungen im Rahmen des Betriebs ergeben sich
ebenfalls nicht.

Die Auswirkungen der angezeigten Änderungen können damit wie folgt zusam-
mengefasst werden:

13.1 Betrachtung Korrosionsschutz

Der im Planfeststellungsverfahren festgelegte Korrosionsschutz bleibt unverän-
dert.

13.2 Betrachtung Belüftung

Die Belüftung des AKE bleibt durch die o.g. Änderungen für den AKE unberührt.
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13.3 Betrachtung Geruch- u. Schallimmissionen

Zusätzliche oder geänderte Immissionen durch Geruch oder Schall gibt es auf-
grund der o.g. Änderungen für den AKE nicht.

13.4 Flächen / Eigentum

Die Änderungen zu den Baumaßnahmen der SKO finden auf emschergenossen-
schaftlichen Flächen bzw. auf dem Werksgelände der OXEA GmbH statt. Die O-
XEA GmbH hat den Änderungen zugestimmt. Auch bezüglich die diversen Inhaber
von Dienstbarkeiten für Leitungen (Westnetz, RMR, Infracor) haben den Änderun-
gen zugestimmt. Neue Betroffenheiten ergeben sich nicht.

13.5 Natur und Landschaft

Insgesamt ergeben sich Verbesserungen für das Landschaftsbild durch die verrin-
gerte Höhe des Deiches.

Die zusätzlichen Asphaltierungen werden im Rahmen der Nachbilanzierung gem.
dem Ausgangsbeschluss bilanziert.

Auch sonstige Verschiebungen von Schachtstandorten o. ä. Änderungen., die zur
zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen führen, werden im Rahmen der Nach-
bilanzierung berücksichtigt.
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14 Zustimmungen Dritter

Sofern die Änderungen/Anpassungen der Zustimmung betroffener Dritter bedurf-
ten, wurden diese mit den Beteiligten abgestimmt und deren Zustimmung einge-
holt. Die Zustimmungen folgender Beteiligter sind als Anlage beigefügt.

- Evonik Technology &Infrastructure GmbH, Marl

- Landeseisenbahnverwaltung NRW, Essen

- OXEA Services GmbH, Oberhausen

- Rhein-Main-Rohrleitungstransportgesellschaft mbH, Köln

- Stadt Oberhausen, Bereich 0-7, Strategisches Immobilienmanagement

- Westnetz GmbH, Dortmund


